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(54)  Drucktastenschalter 

(57)  Ein  Drucktastenschalter,  insbesondere  Netz- 
schalter,  weist  gehäusefeste  Kontakte  (4,5)  und  eine 
diese  verbindende,  mittels  eines  Sprungstößels  (10) 
bewegliche  Kontaktbrücke  (8)  auf.  Zwischen  dem 
Sprungstößel  (10)  und  einem  manuell  betätigbaren 
Schaltschieber  (22)  wirkt  ein  Sprungschaltwerk 
(24,25,26).  Der  Schaltschieber  (22)  ist  mittels  einer 
Rasteinrichtung  (27,28)  verrastbar  und  geht  beim  Ein- 
drücken  (E)  wechselweise  in  die  Einschaltstellung  und 
die  Ausschaltstellung.  Um  das  Schaltverhalten  zu  ver- 
bessern,  ist  zwischen  dem  Schaltschieber  (22)  und  dem 
Sprungstößel  (10)  zusätzlich  eine  Schaltschwinge  (51) 
vorgesehen.  Diese  nimmt  zu  Beginn  des  Einschaltvor- 
ganges  und  des  Ausschaltvorganges  den  Sprungstößel 
(10)  in  Einschaltrichtung  bzw.  Ausschaltrichtung  über 
eine  Teilstrecke  des  Kontakthubs  (H)  zwangsweise  mit. 
Nach  dieser  Teilstrecke  bringt  das  Sprungverhalten 
(24,25,26)  den  Sprungstößel  (10)  in  die  Einschaltstel- 
lung  bzw.  die  Ausschaltstellung. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Drucktastenschalter, 
insbesondere  Netzschalter,  mit  gehäusefesten  Kontak- 
ten  und  Wenigstens  einer  mittels  eines  Sprungstößels 
beweglichen  Kontaktbrücke,  mit  einem  Sprungschalt- 
werk,  das  zwischen  dem  Sprungstößel  und  einem  manu- 
ell  betätigbaren  Schaltschieber  wirksam  ist,  und  mit 
einer  Rasteinrichtung  für  den  Schaltschieber,  wobei  der 
Schaltschieber  beim  Eindrücken  wechselweise  in  die 
Einschaltstellung  und  die  Ausschaltstellung  geht. 

Solche  Schalter  werden  zur  Netztrennung  von  elek- 
trischen  Geräten  der  Unterhaltungselektronik,  insbeson- 
dere  bei  Fernsehgeräten,  verwendet. 

Aus  der  DE-AS  1  590  503  ist  ein  derartiger  Druck- 
tastenschalter  bekannt.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  solche 
Drucktastenschalter  trotz  des  Sprungschaltwerks  mit- 
tels  des  Schaltschiebers  in  unerwünschter  Weise  so 
manipulierbar  sind,  daß  der  Kontaktdruck  beeinflußt 
wird.  Wenn  bei  derartigen  Drucktastenschaltern  der 
Schaltschieber  nicht  hinreichend  zügig  betätigt  wird,  er 
also  sehr  langsam  und/oder  nur  teilweise  durchgedrückt 
wird,  kann  es  trotz  des  Sprungschaltwerks  dazu  kom- 
men,  daß  der  Kontaktdruck,  mit  dem  die  Kontaktbrücke 
an  den  gehäusefesten  Kontakten  anliegt,  gegen  Null 
geht  und  dieser  Zustand  manuell  aufrechterhalten  wer- 
den  kann.  Dies  hat  eine  Erhöhung  des  Kontaktwider- 
stands  und  demzufolge  eine  Kontakterhitzung  zur  Folge. 
Damit  ist  ein  erhöhter  Kontaktverschleiß  verbunden. 
Außerdem  kann  es  zu  einer  Überhitzung  des  Druckta- 
stenschalters  kommen,  die  nicht  nur  dessen  Funktions- 
fähigkeit  bzw.  Lebensdauer  vermindert,  sondern  auch 
eine  Brandgefahrenquelle  bildet. 

Ein  ähnlicher  Drucktastenschalter  ist  in  dem  DE-GM 
91  01  126  beschrieben.  Bei  diesem  soll  ein  Kontaktprel- 
len  vermieden  werden.  Auch  bei  diesem  Schalter  treten 
die  genannten  Probleme  auf. 

In  der  DE  31  50  046  A1  ist  ein  Schiebeschalter 
beschrieben,  bei  dem  durch  eine  Trennmechanik  etwa 
verschweißte  Kontakte  aufgerissen  werden  sollen. 
Dadurch  sind  die  eingangs  genannten  Probleme  nicht 
behoben. 

In  der  DE  28  39  108  A1  ist  ein  anderer  Drucktasten- 
Schnappschalter  gezeigt.  Bei  diesem  muß  der  Schalt- 
schieber  zum  Einschalten  bzw.  Ausschalten  in  unter- 
schiedlichen  Richtungen  betätigt  werden.  Bei  dem 
Schalter  nach  der  DE  28  39  108  A1  sollen  eine  Lichtbo- 
genbildung  und  ein  Kontaktprellen  vermieden  sein.  Hier- 
für  ist  eine  Verriegelungseinrichtung  vorgesehen,  die 
den  Sprungstößel  in  seinen  beiden  Endlagen  blockiert 
und  die  durch  die  Bewegung  des  Schaltschiebers  lösbar 
ist.  Auch  bei  diesem  Schalter  sind  unerwünschte  Mani- 
pulationen  möglich,  durch  die  die  oben  genannten  Pro- 
bleme  auftreten. 

Ein  weiterer  Drucktastenschalter  ist  in  der  DE  20  31 
364  A1  beschrieben.  Auch  bei  diesem  verrastet  der 
Schaltschieber  nicht  bei  jedem  Einschieben  wechsel- 
weise  in  der  Einschaltstellung  und  in  der  Ausschaltstel- 
lung.  Um  ein  Schnappverhalten  zu  erreichen,  wird  ein 

mit  einer  Schnappfeder  verbundenes  Glied  über  einen 
Nocken  geschoben. 

Aus  der  DE  36  44  437  C1  ist  ein  Drucktastenschalter 
bekannt  mit  einer  Rasteinrichtung,  die  eine  Kulisse  und 

5  einen  in  diese  eingreifenden  Rastfinger  als  Rastteile  auf- 
weist.  Um  in  Betätigungsrichtung  einer  Überbeanspru- 
chung  seines  Betätigungsgliedes  entgegenzuwirken  ist 
eines  der  Rastteile  durch  ein  Federmittel  ausweichbar 
gehalten. 

10  In  der  DE  43  01  192  C1  ist  ein  Drucktastenschalter 
beschrieben,  bei  manuelle  Betätigungen  kaum  zu  einem 
erhöhten  Verschleiß  und  zu  einer  Funktionssicherheit 
führen.  Eine  Reibflächenpaarung  zwischen  dem 
Sprungstößel  und  einem  gehäusefesten  Teil  führt  kurz 

15  vor  dem  durch  Verschieben  des  Schaltschiebers  einge- 
leiteten  Umschnappen  des  Sprungschaltwerks  zu  einer 
erhöhten  Reibung  zwischen  dem  Sprungstößel  und  dem 
gehäusefesten  Teil,  wodurch  das  Umschnappen  des 
Sprungstößels  verzögert  wird. 

20  Die  Federn  des  Sprungschaltwerks  durchlaufen  bei 
der  Bewegung  des  Schaltschiebers  ihren  gespannten 
Zustand.  Beginnt  sich  dabei  der  Sprungstößel  zu  bewe- 
gen,  dann  wird  er  durch  die  Reibflächenpaarung  vor  dem 
Erreichen  eines  Umspringpunktes  gebremst,  wobei  der 

25  nötige  Kontaktdruck  erhalten  bleibt.  Der  Umspringpunkt 
wird  dadurch  erst  bei  einem  stärkeren  Spannungszu- 
stand  der  Federn  erreicht,  als  ohne  die  gezielte  Verzö- 
gerung  der  Bewegung  des  Sprungstößels  vor  dem 
Umspringpunkt;  der  Sprungstößel  durchläuft  dabei  den 

30  Umspringpunkt  auch  schneller.  Dadurch  ist  durch  Fehl- 
betätigung  des  Schaltschiebers  der  Umspringpunkt  und 
damit  der  Kontaktdruck  kaum  beeinflußbar.  Es  besteht 
also  nicht  die  Gefahr,  daß  der  Schaltschieber  in  Stellun- 
gen  manipuliert  wird  und/oder  blockiert,  in  denen  ein  ver- 

35  größerter  Kontaktübergangswiderstand  oder 
Lichtbogen  zur  Überhitzung  und  dem  damit  verbunde- 
nen,  erhöhten  Verschleiß  oder  zu  einer  Brandgefahren- 
quelle  führt.  Durch  eine  weitere  Reibflächenpaarung 
zwischen  dem  Schwungstößel  und  dem  gehäusefesten 

40  Teil  läßt  sich  die  Bewegung  des  Sprungstößels  vor  dem 
Anschlagen  der  Kontaktbrücke  an  den  gehäusefesten 
Kontakten  abbremsen,  wodurch  ein  Prellender  Kontakte 
unterdrückt  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einem  Druckta- 
45  stenschalter  das  Schaltverhalten,  insbesondere  hin- 

sichtlich  der  Kontaktgabe  zu  verbessern. 
Erfindungsgemäß  ist  obige  Aufgabe  bei  einem 

Drucktastenschalter  der  eingangs  genannten  Art 
dadurch  gelöst,  daß  zwischen  dem  Schaltschieber  und 

so  dem  Sprungstößel  eine  Schaltschwinge  vorgesehen  ist, 
daß  die  Schaltschwinge  einerseits  am  Schaltschieber 
und  andererseits  am  Sprungstößel  angreift  und  gehäu- 
sefest  gelagert  ist  und  daß  die  Schaltschwinge  zu 
Beginn  des  Einschaltvorgangs  und  des  Ausschaltvor- 

55  gangs  den  Sprungstößel  in  Einschaltrichtung  bzw.  Aus- 
schaltrichtung  über  eine  Teilstrecke  des  Kontakthubs 
zwangsweise  mitnimmt  und  nach  dieser  Teilstrecke  das 
Sprungschaltwerk  den  Sprungstößel  in  die  Einschalt- 
stellung  bzw.  Ausschaltstellung  bringt. 
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Dadurch  ist  erreicht,  daß  die  Geschwindigkeit,  mit 
der  die  beweglichen  Kontakte  auf  den  festen  Kontakten 
auftreffen,  herabgesetzt  ist.  Dies  hat  zur  Folge,  daß 
kleine  Prellzeiten  und  kurze  Lichtbögen  auftreten,  was 
den  Verschleiß  der  Kontakte  reduziert.  Es  können  also 
trotz  hoher  Schaltleistung  und  hohen  Schaltzyklen  räum- 
lich  kleine  Kontakte  verwendet  werden. 

Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin,  daß  bei  normaler 
Betätigung  des  Schalters  ein  exakter  Umspringpunkt 
eingehalten  wird,  da  das  vom  Sprungschaltwerk  verur- 
sachte  Umspringen  des  Sprungstößels  am  Ende  der 
Teilstrecke  aus  einer  Gleitbewegung  des  Sprungstößels 
heraus  erfolgt.  Gegenüber  bekannten  Schalterausfüh- 
rungen  ist  der  Umspringpunkt  somit  nicht  durch  Haftrei- 
bung  beeinflußt.  Ein  Benutzer  wird  den  Umspringpunkt 
nicht  beeinflussen. 

Hinsichtlich  des  Ausschaltvorganges  besteht  der 
Vorteil,  daß  höchstens  ein  kleiner  Lichtbogen  entsteht 
und  auch  bei  größeren  Klebekräften  die  Kontakte  sicher 
in  die  Öffnungsstellung  gelangen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen  und  der  folgen- 
den  Beschreibung  eines  Ausführungsbeispiels.  In  der 
Zeichnung  zeigen: 

eine  Aufsicht  eines  Drucktastenschalters  in 
Ausschaltstellung,  teilweise  geschnitten, 
eine  Seitenansicht  des  Drucktastenschal- 
ters  in  Ausschaltstellung,  im  Schnitt, 
eine  Figur  1  entsprechende  Darstellung  des 
Drucktastenschalters  in  Einschaltstellung 

Figur  1  eine  Aufsicht  eines  Drucktastenschalters  in 
Ausschaltstellung,  teilweise  geschnitten, 

Figur  2  eine  Seitenansicht  des  Drucktastenschal- 
ters  in  Ausschaltstellung,  im  Schnitt, 

Figur  3  eine  Figur  1  entsprechende  Darstellung  des 
Drucktastenschalters  in  Einschaltstellung 

und 

Figur  4  eine  Figur  2  entsprechende 
Ansicht  des  Druckttastenschal- 
ters  in  Einschaltstellung; 
wobei  die  Figuren  1  bis  4  den 
schon  in  der  älteren  Patentan- 
meldung  P  43  01  192.6  beschrie- 
benen  Drucktastenschalter 
zeigen  und 

Figur  5  und  Figur  6  Aufsichten  eines  erfindungsge- 
mäßen  Drucktastenschalters  mit 
Schaltschwinge  beim  Einschalt- 
vorgang  (Übergang  von  der  Aus- 
schaltstellung  in  die 
Einschaltstellung)  und 

Figur  7  und  Figur  8  Aufsichten  des  erfindungsgemä- 
ßen  Drucktastenschalters  mit 
Schaltschwinge  beim  Ausschalt- 
vorgang  (Übergang  von  der  Ein- 
schaltstellung  in  die 
Ausschaltstellung). 

Ein  Gehäuse  (1)  des  Drucktastenschalters  weist  ein 
Bodenteil  (2)  und  ein  Deckelteil  (3)  auf.  Am  Bodenteil  (2) 
sind  zwei  Paare  von  Kontakten  (4,5  bzw.  6,7)  befestigt. 
Jedem  Kontaktpaar  (4,5  bzw.  6,7)  ist  eine  Kontaktbrücke 

(8,9)  zugeordnet.  Es  handelt  sich  um  einen  zweipoligen 
Schalter. 

Am  Bodenteil  (2)  ist  ein  Sprungstößel  (10)  in  Rich- 
tung  der  Längsachse  (L)  verschieblich  gelagert.  Der 

5  Sprungstößel  (1  0)  weist  zwei  Kammern  auf,  in  die  Druck- 
federn  (11,12)  eingesetzt  sind.  Diese  stützen  sich  einer- 
seits  jeweils  an  einem  Zapfen  (13)  der  Kammer  und 
andererseits  an  der  Kontaktbrücke  (8  bzw.  9)  ab.  Die 
Kontaktbrücke  (8  bzw.  9)  weist  hierfür  eine  Eindrückung 

10  (14)  auf.  Die  Kontaktbrücken  (8,9)  ragen  beidseitig  der 
Längsachse  (L)  durch  Durchbrüche  (15)  des  Sprungstö- 
ßels  (10),  in  denen  sie  Spiel  haben. 

Am  Sprungstößel  (10)  ist  eine  federelastische 
Zunge  (16)  ausgebildet,  die  mit  einem  am  Bodenteil  (2) 

15  ausgebildeten  Höcker  (17)  in  der  weiter  unten  näher 
beschriebenen  Weise  zusammenwirkt.  Eine  erste 
Schräge  (18)  des  Höckers  (17)  und  eine  erste  Schräge 
(19)  der  Zunge  (16)  bilden  eine  erste  Reibflächenpaa- 
rung.  Eine  zweite  Schräge  (20)  des  Höckers  (17)  und 

20  eine  zweite  Schräge  (21)  der  Zunge  (16)  bilden  eine 
zweite  Reibflächenpaarung  (vgl.  Fig.  2,  Fig.  4). 

An  dem  Bodenteil  (2)  ist  ein  Schaltschieber  (22)  in 
Richtung  der  Längsachse  (L)  verschieblich  gelagert,  der 
in  Richtung  der  Längsachse  (L)  über  das  Gehäuse  (1) 

25  hinaussteht  und  außerhalb  des  Gehäuses  (1)  einen  Auf- 
nahmezapfen  (23)  für  einen  nicht  näher  dargestellten 
Druckknopf  bildet. 

Am  Schaltschieber  (22)  ist  beidseitig  der  Längs- 
achse  (L)  je  ein  Arm  (24)  ausgebildet.  Zwischen  jedem 

30  der  Arme  (24)  und  einem  Fortsatz  (25)  des  Sprungstö- 
ßels  (10)  ist  eine  Druckfeder  (26)  angeordnet.  Dadurch 
ist  zwischen  dem  Sprungstößel  (10)  und  dem  Schalt- 
schieber  (22)  ein  Sprungschaltwerk  gebildet. 

Am  Schaltschieber  (22)  ist  eine  etwa  herzförmige 
35  Kulisse  (27)  ausgebildet,  die  der  Führung  eines  Rasthe- 

bels  (28)  dient.  Der  Rasthebel  (28)  greift  mit  einem  im 
Profil  sechseckigen  Zapfen  (29)  in  die  Kulisse  (27)  ein. 
Außen  am  Bodenteil  (2)  ist  eine  Kerbe  (30)  vorgesehen, 
in  die  eine  Rundung  (31)  des  Rasthebels  (28)  eingreift. 

40  Der  Rasthebel  (28)  weist  außerdem  außerhalb  des 
Bodenteils  (2)  einen  Ansatz  (32)  auf,  der  in  eine  Druck- 
feder  (33)  greift,  welche  zugleich  die  Rückstellfeder  (33) 
für  den  Schaltschieber  (22)  ist.  Die  Rückstellfeder  (33) 
liegt  in  einer  Kammer  (34)  des  Schaltschiebers  (22)  und 

45  ist  in  dieser  durch  einen  Vorsprung  (35)  gehalten. 
Der  Rasthebel  (28)  weist  an  seiner  der  Rückstellfe- 

der  (33)  zugewandten  Seite  eine  Schräge  (36)  auf,  so 
daß  der  Rasthebel  (28)  die  Tendenz  hat,  gelagert  in  der 
Kerbe  (30)  mit  seinem  Zapfen  (29)  in  eine  Vorzugsrich- 

50  tung  zu  schwenken  -  in  Fig.  1  ,  3  nach  rechts  -. 
Der  beschriebene  Drucktastenschalter  ist  maschi- 

nell  einfach  zu  montieren.  Es  können  hierfür  alle  Teile 
von  der  gleichen  Seite  (in  Fig.  1  senkrecht  zur  Zeich- 
nungsebene,  in  Fig.  2  von  rechts  in  das  Bodenteil  2)  ein- 

55  geschoben  werden.  Auch  die  beschriebenen  Federn 
lassen  sich  maschinell  einsetzen.  In  gleicher  Richtung 
wird  das  Deckelteil  (3)  aufgesetzt,  das  in  den  Figuren  1  , 
3  nur  links  der  Längsachse  (L)  dargestellt  ist.  An  Rippen 
(37)  ausgebildete  Zapfen  (38)  und  Zapfen  (39)  greifen 
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dabei  in  Bohrungen  (40)  des  Bodenteils  (2)  Ein  unterer 
umlaufender  Rand  (41)  des  Bodenteils  (2)  bildet  eine 
Auflage  für  eine  nicht  näher  dargestellte  Schaltungspla- 
tine,  mit  der  die  Kontakte  (4  bis  7)  verbindbar  sind.  Die 
Kontakte  (4  bis  7)  liegen  innerhalb  des  Randes  (41) 
geschützt,  so  daß  keine  Partikel  von  außen  an  die  Kon- 
takte  (4  bis  7)  gelangen  können. 

Die  Funktionsweise  des  beschriebenen  Druckta- 
stenschalters  ist  etwa  folgende: 

In  der  in  den  Figuren  1,  2  dargestellten  Ausschalt- 
stellung  ist  der  Schaltschieber  (22)  mittels  der  Rückstell- 
feder  (33)  gegen  einen  Anschlag  (42)  gedrückt.  Die 
Druckfedern  (26)  sind  relativ  entspannt  und  der 
Sprungstößel  (10)  ist  von  diesen  gegen  einen  Anschlag 
(43)  gedrückt.  Die  Druckfedern  (11,12)  drücken  die  Kon- 
taktbrücken  (8,9)  gegen  Ränder  (44)  der  Durchbrüche 
(15).  Die  Kontaktbrücken  (8,9)  sind  dabei  von  den  Kon- 
takten  (4,5  bzw.  6,7)  beabstandet. 

Soll  der  Schalter  umgeschaltet  werden,  dann  wird 
der  Schaltschieber  (22)  in  Eindrückrichtung  (E)  verscho- 
ben.  Die  Kulisse  (27)  verschiebt  sich  dabei  mit  einem 
Führungsabschnitt  (47)  gegenüber  dem  Zapfen  (29)  des 
Rasthebels  (28).  Beim  Verschieben  des  Schaltschiebers 
(22)  werden  die  Druckfedern  (26)  gespannt,  die  dabei 
über  ihren  Totpunkt  gehen.  Bis  dahin  bleibt  der 
Sprungstößel  (10)  unbewegt.  Nach  Überschreiten  des 
Totpunktes  wirken  die  Druckfedern  (26)  in  Gegenrich- 
tung,  so  daß  der  Sprungstößel  (10)  nun  entgegen  der 
Eindrückrichtung  (E)  beschleunigt  wird.  Nach  einer  im 
Hub  (a)  (vgl.  Fig.  2)  zunächst  freien  Bewegung  trifft  die 
zweite  Schräge  (21)  der  Zunge  (16)  auf  die  zweite 
Schräge  (20)  des  Höckers  (17),  wobei  diese  Schrägen 
nun  als  Reibflächen  aneinanderliegen.  Diese  Reibflä- 
chen  gleiten  nun  unter  Verschwenkung  der  Zunge  (16) 
aneinander,  wodurch  die  Bewegung  des  Sprungstößels 
(10)  abgebremst  wird,  so  daß  die  Kontaktbrücken  (8,9) 
dann  abgebremst  auf  die  Kontakte  (4,5  bzw.  6,7)  treffen. 
Dadurch  ist  ein  Kontaktprellen  vermieden  oder  wenig- 
stens  verringert.  Nach  dem  Auftreffen  der  Kontaktbrük- 
ken  (8,9)  auf  die  Kontakte  (4,5  bzw.  6,7)  bewegt  sich  der 
Sprungstößel  (1  0)  noch  so  weit  weiter,  daß  sich  die  Rän- 
der  (44)  von  den  Kontaktbrücken  (8,9)  entfernen.  Der 
Kontaktdruck  ist  nun  durch  die  Druckfedern  (1  1  bzw.  1  2) 
gewährleistet. 

Beim  Loslassen  des  Schaltschiebers  (22)  geht  der 
Zapfen  (29)  des  Rasthebels  (28)  in  eine  Rastaufnahme 
(45)  der  Kulisse  (27).  Der  Drucktastenschalter  steht  nun 
in  der  in  den  Figuren  3  und  4  dargestellten  Einschaltstel- 
lung. 

Wird  in  an  sich  zur  Schalterbetätigung  nicht  vorge- 
sehenen  Weise  am  Schaltschieber  (22)  bzw.  dessen 
Druckknopf  in  Zugrichtung  (Z)  gewaltsam  gezogen, 
dann  wird  bei  Drucktastenschaltern  nach  dem  Stand  der 
Technik  die  Rasteinrichtung,  nämlich  die  Kulisse  (27) 
oder  der  Rasthebel  (28),  beschädigt.  Wird  bei  dem 
beschriebenen  Drucktastenschalter  am  Schaltschieber 
(22)  in  Richtung  (Z)  gezogen,  dann  nimmt  die  Kulisse 
(27)  den  Rasthebel  (28)  in  Zugrichtung  (Z)  mit.  Dies  ist 
möglich,  da  sich  der  Rasthebel  (28)  in  dieser  Richtung 

(Z)  nicht  am  Gehäuse  (1),  sondern  über  die  Druckfeder 
(33)  am  Schaltschieber  (22)  abstützt.  Der  Schaltschie- 
ber  (22)  ist  also  für  eine  Bewegung  in  der  Zugrichtung 
(Z)  frei.  Wird  bei  einer  solchen  Betätigung  der  Schalt- 

5  Schieber  (22)  so  weit  bewegt,  daß  er  auf  den  Anschlag 
(42)  trifft,  dann  schnappt  der  Sprungstößel  (10)  in  der 
unten  näher  beschriebenen  Weise  mittels  der  Druckfe- 
dern  (26)  des  Sprungschaltwerks  aus  der  Einschaltstel- 
lung  in  die  Ausschaltstellung. 

10  Zum  regelmäßigen  Umschalten  des  Drucktasten- 
schalters  aus  der  Einschaltstellung  in  die  Ausschaltstel- 
lung,  wird  der  Schaltschieber  (22)  in  der 
Eindrückrichtung  (E)  betätigt.  Dabei  verschiebt  sich  die 
Kulisse  (27)  gegenüber  dem  Zapfen  (29)  des  Rasthebels 

15  (28),  so  daß  der  Zapfen  (29)  die  Rastaufnahme  (45) 
unter  der  Wirkung  der  auf  die  Schräge  (36)  drückenden 
Druckfeder  (33)  in  Richtung  des  Pfeils  (A)  verläßt  (vgl. 
Fig.  3).  Nach  einem  kurzen  Hub  (b),  der  nur  so  groß  sein 
muß,  daß  der  Zapfen  (29)  des  Rasthebels  (28)  aus  der 

20  Rastaufnahme  (45)  geht,  trifft  der  Schaltschieber  (22) 
auf  einen  Rand  (46)  des  Bodenteils  (2).  Bis  dahin  ist  der 
Sprungstößel  (10)  unbewegt  und  durch  die  Druckfedern 
(26)  so  gehalten,  daß  seine  Druckfedern  (11,12)  den  not- 
wendigen  Kontaktdruck  zwischen  den  Kontaktbrücken 

25  (8,9)  und  den  Kontakten  (4,5  bzw.  6,7)  aufrechterhalten. 
Es  wird  dann  der  Schaltschieber  (22)  losgelassen, 

oder  auch  in  an  sich  unerwünschter  Weise  manipuliert 
langsam  zurückgeführt.  In  beiden  Fällen  bewegt  er  sich 
unter  der  Wirkung  der  Rückstellfeder  (33)  in  Richtung 

30  (Z).  Dabei  spannen  sich  die  Druckfedern  (26)  bis  zu 
ihrem  Totpunkt.  Schon  kurz  vor  dem  Erreichen  des  Tot- 
punktes  beginnt  sich  der  Sprungstößel  (10)  in  Richtung 
(E)  zu  bewegen.  Wegen  des  zwischen  den  Rändern  (44) 
und  den  Kontaktbrücken  (8,9)  bestehenden  Freihubs  (c) 

35  werden  die  Kontaktbrücken  (8,9)  dabei  von  den  Rändern 
(44)  noch  nicht  beaufschlagt.  Zwischen  der  ersten 
Schräge  (18)  des  Höckers  (17)  und  der  ersten  Schräge 
(19)  der  Zunge  (16)  besteht  in  der  Einschaltstellung  ein 
Freihub  (d),  der  kleiner  ist  als  der  Freihub  (c).  Die  als 

40  Reibflächen  wirkenden  Schrägen  (18,  19)  treffen  also 
aufeinander,  bevor  die  Ränder  (44)  die  Kontaktbrücken 
(8,9)  beaufschlagen.  Die  Reibflächenpaarung  der 
Schrägen  (18,19)  führt  dazu,  daß  das  Umschnappen 
des  Sprungstößels  (10)  bzw.  der  Kontaktbrücken  (8,9) 

45  verzögert  wird.  Erst  wenn  die  von  den  Schrägen  (1  8,  1  9) 
gebildeten  Reibflächen  aneinander  abgeglitten  sind, 
wobei  sich  die  federbelastete  Zunge  (16)  verschwenkt, 
und  wobei  der  Spannungszustand  der  Druckfedern  (26) 
zunimmt,  treffen  die  Ränder  (44)  des  Sprungstößels  (1  0) 

so  auf  die  Kontaktbrücken  (8,9),  wobei  sich  die  Schrägen 
(18,19)  voneinander  gelöst  haben.  Die  Kontaktbrücken 
(8,9)  schnellen  dabei  schlagartig  von  den  Kontakten  (4,5 
bzw.  6,7).  Der  Drucktastenschalter  kommt  dann  in  die  in 
Figur  1  und  2  dargestellte  Ausschaltstellung. 

55  Bevor  der  Umspringpunkt  erreicht  ist,  bei  dem  sich 
die  Kontaktbrücken  (8,9)  von  den  Kontakten  (4,5  bzw. 
6,7)  schlagartig  lösen,  kann  der  Benutzer  am  Schalt- 
schieber  (22)  manipulieren,  ohne  daß  er  dadurch  jedoch 
die  Kontaktbrücken  in  einen  Zustand  bringen  kann,  in 

4 
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dem  sie  mit  ungenügendem  Kontaktdruck  auf  den  Kon- 
takten  (4,5  bzw.  6,7)  anliegen.  Wird  der  Schaltschieber 
beispielsweise  in  eine  Zwischenstellung  manipuliert,  in 
der  die  Schrägen  (18,19)  schon  aneinander  anliegen 
und  die  Druckfedern  (26)  im  Bereich  ihres  Totpunktes 
stehen,  dann  ist  dadurch  noch  keine  gefährliche  Erhö- 
hung  des  Kontaktübergangswiderstands  zwischen  den 
Kontaktbrücken  (8,9)  und  den  Kontakten  (4,5  bzw.  6,7) 
und  auch  nicht  die  Gefahr  einer  manipulierbaren  Licht- 
bogenbildung  gegeben. 

Die  zur  Schräge  (1  8)  parallelstehende  Schräge  (1  9) 
und  die  zur  Schräge  (20)  parallelstehende  Schräge  (21) 
weisen  unterschiedliche  Neigungswinkel  auf,  die  an  die 
beschriebenen  Funktionsweisen  angepaßt  sind.  Im 
Regelfall  sind  die  Schrägen  (18,19)  steiler  als  die  Schrä- 
gen  (20,  21),  weil  die  Schrägen  (18,19)  der  Steigerung 
der  Wirkung  der  Federn  (26)  als  Kraftspeicher  dienen 
und  die  Schrägen  (20,21)  nur  bremsend  wirken  sollen. 

Günstig  ist,  daß  die  Zunge  (16)  sowohl  in  der  Ein- 
schaltstellung  als  auch  in  der  Ausschaltstellung  -  also  die 
längste  Zeit  -  entlastet  ist  und  nur  während  des  Umschal- 
tens  ausgelenkt  wird.  Es  ist  auch  möglich,  die  federbe- 
lastete  Zunge  (1  6)  am  Bodenteil  (2)  auszubilden  und  den 
Höcker  (17)  am  Sprungstößel  (10)  vorzusehen. 

Die  Reibflächenpaarungen  (18,19;20,21)  können 
jedoch  auch  so  gestaltet  sein,  daß  sie  nicht  schräg  zur 
Eindrückrichtung  (E),  sondern  parallel  zu  dieser  liegen. 
Ein  federelastisches  Element  ist  in  diesem  Fall  nicht  not- 
wendig.  Die  zu  einer  erhöhten  Reibung  führenden  Flä- 
chen  können  dann  durch  eine  entsprechende 
Oberflächenstruktur  gestaltet  sein. 

Es  kann  auch  vorgesehen  sein,  daß  der  Rasthebel 
(28)  im  Bodenteil  (2)  gelagert  ist.  Er  ist  dann  in  diesem 
mittels  einer  zusätzlichen  Feder  abgestützt,  die  seine 
Mitnahme  bei  einer  Bewegung  in  Zugrichtung  (Z)  ermög- 
licht.  In  Umkehrung  der  beschriebenen  Verhältnisse  ist 
es  auch  möglich,  den  Rasthebel  (28)  am  Schaltschieber 
(22)  zu  lagern  und  dann  die  Kulisse  (27)  am  Bodenteil 
(2)  vorzusehen.  Wenn  der  Rasthebel  (28)  nicht  die 
Bewegung  des  Schaltschiebers  (22)  beim  Ziehen  in  Zug- 
richtung  (Z)  freiläßt,  kann  statt  dessen  die  Kulisse  (27) 
so  gelagert  sein,  daß  sie  bei  einer  solchen  Bewegung 
die  Bewegung  des  Rasthebels  (28)  mitmacht. 

In  Figur  3  ist  ein  weiterer  Schaltkontakt  (48)  gezeigt. 
Dieser  dient  beispielsweise  der  Anzeige  des  jeweiligen 
Schaltzustandes  des  Drucktastenschalters. 

Hinsichtlich  der  Figuren  5  bis  8  wird  auf  die  obigen 
Ausführungen  verwiesen.  Im  folgenden  werden  die  dem- 
gegenüber  neuen  Teile  und  Funktionen  beschrieben. 

Am  einen  Arm  (24)  des  Schaltschiebers  (22)  ist  eine 
Aussparung  (49)  vorgesehen.  In  diese  greift  ein  erster 
Schenkel  (50)  einer  Schaltschwinge  (51)  ein.  Ein  zweiter 
Schenkel  (52)  der  Schaltschwinge  (51)  weist  eine  kreis- 
förmige  Öffnung  (53)  auf,  in  welche  ein  Zapfen  (54)  ein- 
greift,  der  am  Fortsatz  (25)  des  Sprungstößels  (10) 
ausgebildet  ist. 

Zwischen  den  Schenkeln  (50,  52)  ist  an  der  Schalt- 
schwinge  (51)  eine  Lagerausnehmung  (55)  ausgebildet, 

in  die  mit  Spiel  ein  gehäusefester  Bolzen  (56)  ragt.  Der 
Bolzen  (56)  ist  am  Deckelteil  (3)  (s.  Fig.  2)  gestaltet. 

Ausgehend  von  der  in  Figur  5  dargestellten  Aus- 
schaltstellung  läuft  der  Einschaltvorgang  etwa  folgen- 

5  dermaßen  ab: 
Wird  der  Schaltschieber  (22)  in  Eindrückrichtung  (E) 

betätigt,  dann  nimmt  sein  Arm  (24)  die  Schaltschwinge 
(51)  an  ihrem  Schenkel  (50)  mit.  Diese  dreht  sich  dabei 
um  den  Bolzen  (56)  und  nimmt  den  Sprungstößel  (10) 

10  zwangsweise  entgegen  der  Eindrückrichtung  (E)  um 
eine  Teilstrecke  des  Kontakthubes  (H)  mit  (vgl.  Fig.  5). 
Durch  die  Bemessung  der  Längen  (L1  bzw.  L2)  der 
Schenkel  (50  bzw.  52)  wird  dann  ein  Zwischenzustand 
(vgl.  Fig.  6)  erreicht,  in  dem  zwischen  der  Kontaktbrücke 

15  (8)  und  den  Kontakten  (4,5)  und  entsprechend  auch  zwi- 
schen  der  anderen  Kontaktbrücke  (9)  und  den  ihr  zuge- 
ordneten  Kontakten  (6,7)  ein  Resthub  (H1)  frei  ist.  In 
diesem  Zwischenzustand  sind  die  Kontakte  der  Kontakt- 
brücken  (8,  9)  und  die  Kontakte  (4,  5  bzw.  6,  7)  noch  so 

20  weit  voneinander  entfernt,  daß  keine  Lichtbogenbildung 
entstehen  kann.  In  diesem  Zwischenzustand  ist  in  der 
Lagerausnehmung  (55)  ein  Spiel  (S1)  frei,  so  daß  unter 
der  Wirkung  der  nun  gespannten  Druckfedern  (26)  (in 
den  Fig.  5  bis  8  ist  jeweils  nur  eine  Druckfeder  darge- 

25  stellt)  der  Sprungstößel  (10)  entgegen  dem  in  der 
beschriebenen  Weise  verrastenden  Schaltschieber  (22) 
in  die  in  Figur  7  gezeigte  Einschaltstellung  umschnappt, 
in  der  die  Kontakte  geschlossen  sind.  Nahfolgend  stellt 
sich  der  bereits  beschriebene  Freihub  (c)  zwischen  den 

30  Kontaktbrücken  (8,9)  und  den  Rändern  (44)  ein.  Dieser 
Vorgang  ist  vom  Benutzer  nicht  beeinflußbar.  Da  der 
Resthub  (H1)  definiert  ist  und  kürzer  ist  als  der  Kontakt- 
hub  (H),  ist  die  Auftreffgeschwindigkeit  der  Kontakte  der 
der  Kontaktbrücken  (8,  9)  auf  die  Kontakte  (4,  5  bzw.  6, 

35  7)  gegenüber  der  Ausführung  nach  den  Figuren  1  bis  4 
erheblich  reduziert. 

Die  Kontakt-Prellzeiten  sind  also  vergleichsweise 
Wein,  so  daß  höchstens  kurze  Lichtbögen  und  damit  nur 
ein  kleiner  Verschleiß  der  Kontaktwerkstoffe  auftritt. 

40  Durch  den  Resthub  (H1)  ist  ein  exakter  Umspringpunkt 
gewährleistet,  den  der  Benutzer  nicht  beeinflussen 
kann. 

Wird  ausgehend  von  der  in  Figur  7  dargestellten  Ein- 
schaltstellung  der  Ausschaltvorgang  ausgelöst,  wofür 

45  der  Benutzer  in  Eindrückrichtung  (E)  den  Schaltschieber 
(22)  betätigt,  dann  wird  nach  Lösen  der  Verrastung  unter 
der  Wirkung  der  Rückstellfeder  (33)  der  Schaltschieber 
(22)  entgegen  der  Eindrückrichtung  (E)  bewegt.  Die  Aus- 
sparung  (49)  seines  Armes  (24)  nimmt  dabei  die  Schalt- 

50  schwinge  (51)  an  ihrem  Schenkel  (50)  mit.  Diese 
schwenkt  dabei  um  die  Lagerstelle  (57),  die  zwischen 
dem  Bolzen  (56)  und  der  Lagerausnehmung  (55) 
besteht.  Gegenüber  der  Lagerstelle  (57)  besteht  zwi- 
schen  der  Lagerausnehmung  (55)  und  dem  Bolzen  (56) 

55  ein  Spiel  (S2).  Durch  die  Verschwenkung  der  Schalt- 
schwinge  (51)  bewegt  ihr  Schenkel  (52)  den  Sprungstö- 
ßel  (10)  so,  daß  sich  der  Freihub  (c)  (siehe  Fig.  3) 
verringert,  wobei  sich  die  Ränder  (44)  den  Kontaktbrük- 
ken  (8,9)  nähern.  Unter  der  Wirkung  der  gespannten 

5 
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Druckfeder  (26)  springt  dann  der  SprungstoBel  (1  0)  um,  53  kreisformige  Offnung 
so  daB  das  Spiel  (S2)  verschwindet  und  die  Kontaktbriik-  54  Zapfen 
ken  (8,  9)  sich  von  den  Kontakten  (4,5,6,7)  losen.  In  die-  55  Lagerausnehmung 
sem  Zwischenzustand  (vgl.  Fig.8)  besteht  ein  Hub  (H2).  56  gehausefester  Bolzen 
Danach  geht  der  SprungstoBel  (10)  in  linearer  Bewe-  5  57  Lagerstelle 
gung  in  die  in  Figur5  gezeigte  Stellung  uber.  Beidiesem  a  Hub 
beschriebenen  Ausschaltvorgang  ergeben  sich  durch  b  Hub 
das  momentane  Beharren  bei  Hub  (H2)  kleiner  Lichtbo-  c  Freihub 
gen  zwischen  den  Kontakten  als  bei  dem  Drucktasten-  <j  Freihub 
schalter  nach  den  Figuren  1  bis  4.  Selbst  wenn  die  w  A  Richtung 
Kontakte  in  der  Stellung  nach  Figur  7  Weben  sollten,  ist  e  Eindriickrichtung 
durch  die  Schaltschwinge  (51)  in  der  beschriebenen  h  Kontakthub 
Weise  ein  sicheres  Offnen  der  Kontakte  gewahrleistet.  H1  Resthub 

H2  Hub 
Bezugszeichenliste  04/94  Pt.  15  L  Langsachse 

L1  Lange  des  Schenkels  (50) 
1  Gehause  L2  Lange  des  Schenkels  (52) 
2  Bodenteil  S1  Spiel 
3  Deckelteil  S2  Spiel 
4-7  Kontakt  20  Z  Zugrichtung 
8,9  KontaktbrLicke 
10  SprungstoBel  Patentanspruche 
11,12  Druckfeder 
13  Zapfen  1.  Drucktastenschalter,  insbesondere  Netzschalter, 
14  Eindriickung  25  mit  gehausefesten  Kontakten  (4  bis  7)  und  wenig- 
15  Durchbruch  stens  einer  mittelseinesSprungst6Bels(10)beweg- 
16  Zunge  lichen  Kontaktbrucke  (8,9),  mit  einem 
17  Hocker  Sprungschaltwerk  (24,25,26),  das  zwischen  dem 
18,19  erste  Schrage  SprungstoBel  (10)  und  einem  manuell  betatigbaren 
20,21  zweite  Schrage  30  Schaltschieber  (22)  wirksam  ist,  und  mit  einer  Rast- 
22  Schaltschieber  einrichtung  (27,28)  fur  den  Schaltschieber  (22), 
23  Aufnahmezapfen  wobei  der  Schaltschieber  (22)  beim  Eindriicken  (E) 
24  Arm  wechselweise  in  die  Einschaltstellung  und  die  Aus- 
25  Fortsatz  schaltstellung  geht, 
26  Druckfeder  35  dadurch  gekennzeichnet, 
27  Kulisse  daB  zwischen  dem  Schaltschieber  (22)  und  dem 
28  Rasthebel  SprungstoBel  (10)  eine  Schaltschwinge  (51)  vorge- 
29  sechseckiger  Zapfen  sehen  ist,  daB  die  Schaltschwinge  (51)  einerseits 
30  Kerbe  am  Schaltschieber  (22)  und  andererseits  am 
31  Rundung  40  SprungstoBel  (10)  angreift  und  gehausefest  gela- 
32  Ansatz  gert  ist,  daB  die  Schaltschwinge  (51)  zu  Beginn  des 
33  Riickstellfeder  Einschaltvorganges  und  des  Ausschaltvorganges 
34  Kammer  den  SprungstoBel  (10)  in  Einschaltrichtung  bzw. 
35  Vorsprung  Ausschaltrichtung  uber  eine  Teilstrecke  des  Kon- 
36  Schrage  45  takthubs  (H)  zwangsweise  mitnimmt  und  nach  die- 
37  Rippen  ser  Teilstrecke  das  Sprungschaltwerk  (24,25,26) 
38,39  Zapfen  den  SprungstoBel  (1  0)  in  die  Einschaltstellung  bzw. 
40  Bohrung  Ausschaltstellung  bringt. 
41  Rand 
42,43  Anschlag  so  2.  Drucktastenschalter  nach  Anspruch  1  , 
44  Rand  dadurch  gekennzeichnet, 
45  Rastaufnahme  daB  die  gehausefeste  Lagerung  aus  einer  Lage- 
46  Rand  rausnehmung  (55)  des  der  Schaltschwinge  (51)  und 
47  Fiihrungsabschnitt  einem  gehausefesten  Bolzen  (56)  besteht,  wobei 
48  Schaltkontakt  ss  zwischen  dem  Bolzen  (56)  und  der  Lagerausneh- 
49  Aussparung  mung  (55)  Spiele  (S1  ,  S2)  sowohl  in  der  Einschalt- 
50  LSchenkel  stellung  als  auch  in  der  Ausschaltstellung  bestehen. 
51  Schaltschwinge 
52  2.  Schenkel 

6 



11  EP  0  698  901  A1  12 

3.  Drucktastenschalter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schaltschwinge  (51)  einen  ersten  Schenkel 
(50)  aufweist,  der  in  eine  Aussparung  (49)  des 
Schaltschiebers  (22)  eingreift  und  mittels  dieser  von  5 
dem  Schaltschieber  (22)  verschwenkbar  ist. 

4.  Drucktastenschalter  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  10 
daß  die  Schaltschwinge  (51)  einen  zweiten  Schen- 
kel  (52)  aufweist,  der  schwenkbar  an  dem 
Sprungstößel  (10)  angreift,  wobei  der  Sprungstößel 
(10)  mittels  des  Schenkels  (52)  linear  verschieblich 
ist.  15 
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